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Bereits im Herbst hatten wir für März 2022 eine Folgetreffen mit den Vertretern der 

Lehrerverbände vereinbart, um regelmäßig miteinander im Gespräch zu bleiben und den 

Austausch, verbunden mit einem Perspektivwechsel zwischen den Sichtweisen der Kollegien 

und Schulleitungen, zu suchen. 

 

Folgende Themenfelder standen im Fokus des gemeinsamen Gespräches: 

1. Aktuelle Situation in den Kollegien 

2. Arbeitsbelastung der Schulleitungen und Entlastungsmöglichkeiten 

3. Aktuelle Personalsituation / Einstellungsverfahren und Strategien zur Lehrergewinnung 

 

Die aktuelle Situation in den Kollegien wird nach wie vor bestimmt von coronabedingten 

Einschnitten im Schulalltag, die vor dem Hintergrund der aktuellen Infektionszahlen bei 

Lehrerinnen und Lehrern, aber auch in der Schülerschaft besorgniserregend sind. Wir waren 

uns einig, dass unter den gegebenen Bedingungen ein Schließen der Lernlücken der 

vorangegangenen beiden Schuljahre kaum möglich ist. Auch an unserer Schulart ist der 

Unterricht im Grundbereich seit Schuljahresbeginn nicht abgesichert. Seiteneinsteiger oder 

Lehrkräfte, die über das Programm „Unterrichtsversorgung“ gebunden werden, stellen keinen 

adäquaten Ersatz ausgebildeter Lehrkräfte dar und erfordern ein hohes Maß an Unterstützung. 

Häufige Stundenplan- und Lehrauftragsänderungen sowie MAU-Stunden auch für Kolleginnen 

und Kollegen, die sich bewusst für eine Teilzeitvereinbarung entschieden haben, sind an der 

Tagesordnung. Schul- und Unterrichtsentwicklung bleiben auf der Strecke. 

In diesem Zusammenhang bitten die Lehrerverbände die Schulleitungen ausdrücklich, sorgsam 

mit Mehrbelastungen für alle Kolleginnen und Kollegen umzugehen. 

Wir tauschten uns über den Stand der Einführung digitaler Endgeräte an den Schulen aus und 

diskutierten die Grenzen der VwV Mehrarbeitsunterricht hinsichtlich des digitalen Unterrichts. 

Im Gespräch konstatieren wir einen Zuwachs an pädagogischen Herausforderungen, die 

ebenfalls die Lehrkräfte an die Belastungsgrenzen führen. Die Verbände werden sich auch 

weiterhin für eine finanzielle Zulage für die Klassenleitertätigkeit einsetzen, wenn die 

Ausreichung einer Klassenleiterstunde, die im Koalitionsvertrag vorgesehen ist, wie bisher an zu 

geringen Personalressourcen scheitert.  
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Mit dem Krieg in der Ukraine und dem damit verbundenen Flüchtlingsstrom stehen wir vor 

weiteren Herausforderungen, die sehr zeitnah gelöst werden müssen. In Sachsen werden ca. 

20.000 ukrainischen Kinder und Jugendliche erwartet, die in Vorbereitungsklassen, aber auch 

im Regelunterricht aufgenommen werden sollen. Damit spitzt sich die Personalsituation an den 

sächsischen Schulen um ein Vielfaches zu. Die Lehrerverbände unterstützen die unkomplizierte 

Einstellung Ukrainisch sprechender Lehrkräfte mit TV-L-Arbeitsverträgen, sehen BGB-Verträge 

(Honorarverträge) in diesem Zusammenhang aber kritisch, da eine Gleichbehandlung der neu 

eingestellten Lehrkräfte gewährleistet werden muss. 

Ein weiterer Gesprächsschwerpunkt war die Arbeitssituation der Schulleitungen. Die Zunahme 

an Personal- und Verwaltungsaufgaben und ein deutlich erweitertes Aufgabenfeld im Zuge der 

Pandemieentwicklung führen zunehmend auch Schulleitungen an die Grenze der Belastbarkeit, 

so dass auch wir in Sorge um die Gesundheit unserer Kolleginnen und Kollegen sind. 

Entlastungsmaßnahmen von Seiten des SMK sind auf lange Sicht nicht zu erwarten. Wir sehen 

allein in der Etablierung multiprofessioneller Teams, der Einstellung von Fachpersonal wie dem 

Schulsozialarbeiter (endlich auch flächendeckend, verbindlich und unbefristet an unserer 

Schulart) oder dem IT-Koordinator, der eben nicht der Informatiklehrer sein darf, und dem 

Schulverwaltungsassistenten eine mögliche Entlastung und Aufgabenverteilung auf breitere 

Schultern. Daneben sprachen wir auch die Arbeitssituation in den erweiterten Schulleitungen 

an. Fachleiter und Lehrer mit besonderen schulischen Aufgaben sind im Vergleich zu den 

angestellten oder verbeamteten Fachlehrern finanziell kaum besser gestellt. Damit fehlt ein 

wesentlicher Leistungsanreiz. Die Schaffung weiterer E15 bzw. A15-Stellen ist unerlässlich, 

obgleich nicht zu erwarten.  

Umfassend diskutierten wir die prekäre Personalsituation an den sächsischen Gymnasien. 

Bereits die laufende Bedarfsplanung für das Schuljahr 2022/23 weist in der Stellenzuweisung 

ein erhebliches Defizit auf. Das Ansinnen des LaSuB, offene Bedarfe bereits in der Planung 

durch UV abzusichern, stößt auf einhellige Kritik bei den Verbänden und der VGS. 

Die zu erwarteten Absolventenzahlen werden nicht ausreichen, um den Bedarf zu decken. 

Strategien zur Bindung von Referendaren im ländlichen Raum fehlen. Das Beamtenrecht lässt 

keine Abordnungspraxis zu. Darum werden absehbar umfassende Personalmaßnahmen zur 

Unterrichtsabsicherung und Kürzungen in der Stundentafel notwendig sein. Einvernehmlich 

empfinden wir die Stellenzuweisung durch das SMK bzw. LaSuB als intransparent. Auch der 

Umgang des LaSuB mit den Bindungszulagen ist für die Verbände und die Schulleitungen in 

einzelnen Fällen nicht nachvollziehbar.  

In den sogenannten „Mangelfächern“ (NaWi, Mathematik, Informatik) müssen dringend 

Seiteneinsteiger gebunden werden, deren Eingruppierung attraktiv gestaltet werden muss. 

Dabei ist beispielsweise eine Vorabgewährung von Gehaltsstufen gemäß TV-L denkbar, die das 

SMK jedoch nicht anwenden will. Dringend notwendig in diesem Zusammenhang sind 

Qualifikationsmaßnahmen für alle Kolleginnen und Kollegen.  
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Wir waren uns einig, dass Pädagogische Tage in der Unterrichtszeit zu gewähren sind. Aus Sicht 

der Schulleitungen forderten wir mit Vehemenz die unbefristete Fortführung der Verpflichtung 

aller Lehrkräfte zur Schulportalnutzung einmal wöchentlich. Bei aller Kritik an der Funktionalität 

des Schulportals sehen wir dennoch darin eine wichtige und effiziente Basis zur 

Informationsvermittlung, die letztlich auch der Entlastung von Schulleitungen dient. In diesem 

Zusammenhang wurden wir nach unseren Erfahrungen mit BEM-Verfahren gefragt. Die 

Abbildung im Portal stellt aus unserer Sicht kein Problem dar, wir empfinden sie eher als 

unterstützend. Problematisch empfinden wir dagegen die Suche nach geeigneten 

Entlastungsmaßnahmen im Zuge länger währender betrieblicher Eingliederungsmaßnahmen, 

da diese letztlich zu Lasten anderer Kolleginnen und Kollegen gehen. 

Nach unserem zweiten gemeinsamen Gespräch waren wir uns einig, dass es für beide Seite sehr 

gewinnbringend ist, in regelmäßigen Abständen den Austausch zu suchen. Der nächste Termin 

ist für den 13. September 2022 verabredet. 

 

 

 

Dr. Bert Xylander     H. Palluch 

1. Vorsitzender der VGS    2. Vorsitzende der VGS 

 


